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1. Einleitung 

/ 

Wesentliche Merkmale der Genese, der heutigen Arealstruktur und Ausstattung 
der Landschaften im mitteleuropäischen Raum lassen sich aus der quartären, insbeson­
dere pleistozänen Entwicklungsgeschichte des Gebietes erklären. Deshalb stellt die 
möglichst umfassende Rekonstruktion der quartären Prozefjabläufe und Reliefformung 
einen wichtigen, aus entwicklungstheoretischen und auch praktischen Fragestellungen 
erwachsenden Teil der geowissenschaftliehen Bearbeitung eines Territoriums dar. Die 
Ana;yse prozefjkorrelater Sedimente und Reliefformen besitzt hierbei eine grofje Be­
deutung. Sie ist in hohem Ma6e abhängig von der die Zugänglichkeit der Unter­
suchungsobjekte bestimmenden aktuellen Aufschlufjsituation und den verfügbaren For­
schungsmethoden. Da unter heutiger intensiver Nutzung der Landschaft die Aufschlie­
(!ung der Lockersedimentdecke einer hohen Dynamik unterliegt, gehört die Registrie­
rung und Dokumentation von neuen Befunden und Aufschlüssen zu einer vordring­
lichen Aufgabe der regional arbeitenden Geowissenschaften. Der vorliegende Aufsatz 
stellt zu diesem Zweck neue Aufnahmeergebnisse aus den quartären Ablagerungen des 
Saaletales und seiner Randplateaus zwischen Halle und Könnern westlich und nord­
westlich der Bezirksstadt vor, das einen Teil einer .. der klassischen Gegenden deutscher 
Eiszeitforschung" (Wolstedt 1955, S. 128) bildet. In diesem Gebiet, dessen geomorpho­
logische Entwicklung durch die Verzahnung glaziärer und periglaziärer Faziesbereiche 
geprägt war (Eifjmann 1981). existieren für die detaillierte Erklärung der regionalen 
Relief- und Landsclfaftsgenese noch eine Reihe offener Fragestellungen. 

Die während landschaftsanalytischer Arbeiten im Zeitraum 1978-1984 registrierten 
quartärmorphologischen Befunde (vgL auch Villwock 1980, 1981, 1984) sollen einen 
Beitrag und Vorarbeiten zur noch ausstehenden umfangreichen Rekonstruktion der 
Landschaftsentwicklung des Gebietes darstellen. Die vorliegende Arbeit ist somit in 
erster Linie eine Dokumentation der Befunde und versucht nur in Ansätzen eine Inter­
pretation der Beobachtungen. 

Für die Anregung zu diesem Forschungsansatz und den äu[jerst konstruktiven Diskus­
sionen während der Arbeit bin ich meinem akademischen Lehrer, Herrn Professor Dr. sc. 
Hans Kugler zu gro[jem Dank verpflichtet. 

2. E n t w i c k 1 u n g u n d S t a n d d e r q u a r t ä r - g e o 1 o g i s c h e n 
Forschung im Gebiet 

Der hallesehe Raum gehört zu den quartär-geologisch intensiv untersuchten Be­
reichen auf dem Gebiet der DDR. Die Quartärforschung ist hier eng verbunden mit den 
Arbeiten des Geologischen Instituts der Universität Halle und weist eine lange Tradi-
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tion auf (vgl. Schulz 1961 a). Sie ist verknüpft mit solchen über das Gebiet hinaus 
bekannten Forschern wie E. Wüst, K. v. Fritsch, W. Weissermel, L. Siegert, den Ge­
brüdern Lehmann und E. Picard. In den fünfziger und Anfang der Sechziger Jahre 
konnten durch intensive Kartierungs- und Aufschluljarbeiten von Schulz, Groth, Ruske, 
Knoth, Kunert und Altermann umfangreiche Erkentnisse zur glaziären Überformung 
des Gebietes, zur pleistozänen Entwicklung des Gewässernetzes und zur periglaziären 
Überprägung gewonnen werden, die über ihre gebietliehe Aussage hinaus zum Teil 
wesentliche Beiträge zur allgemeinen Ouartärfor~chung lieferten (vgl. z.. B. Schulz 
1961 b, Ruske 1962, 1963/64, Kunert ~ - Altermann 1965). Zusammenfassende Ergeb­
nisse stellte Ruske (1973) dar. Seit über 10 Jahren sind mit Ausnahme einer von 
Kugler und Mücke (1980) zusammengestellten Skizze zur . Landschaftsgenese des 
Raumes keine Arbeiten zur Quartärentwicklung mehr erschienen. So· scheint eine 
Verfolgung der Aufschluljsituation zur weiteren Informationsgewinnung und -verdich­
tung und damit zur Füllung von Erkenntnislücken eine dringende Notwendigkeit zu 
sein. Zugleich ist mit der Anwendung der Geofernerkundung der Einsatz einer neuen 
Arbeitsmethode im Gebiet möglich (vgl. Kugler, Riede!, Villwock 1985, Villwock 1984) . 
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Abb. 1. Aufschlüsse in quartären Sedimenten im Halleschen Raum. Stand 1984 
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3 . N e u e Au f s c h 1 u fj - u n d E r k u n dun g s e r g e b n i s s e 
zu ausgewählten Problemkreisen 

3.1. Vorbemerkungen 

181 

Gegenüber der dem Literaturstand der sechziger Jahre entsprechenden Aufschlufj­
situation konnten im Zeitraum 1978-1984 im Gebiet um Halle neue bzw. ergänzende 
Aufschlufjbefunde gemacht werden. Das betrachtete Gebiet umfafjt den Bereich des 
Saaletales, der angrenzenden Randplatten und Hochflächen zwischen Halle und Kön­
nern (Kr. Bernburg). Abb. 1 zeigt einen Überblick über die Lage der Aufschlüsse. Bei 
den Aufschlüssen handelt es sich vor allem um kurzzeitige Grabenaufschlüsse bis zu 
3 m Tiefe (insgesamt ca. 15 km Länge). Daneben wurde eine Reihe von Abbaugruben 
aufgenommen. Neben der Dokumentation der . Lagerungs- und Schichtungsverhältnisse 
stand die Analyse der petrographischen Zusammensetzung 'der fluvialen Sedimente im 
Mittelpunkt der Arbeiten. . 

Tabelle 1. Aufschlüsse in quartären Lockersedimenten im Raum Halle (Stand 1984) 

Nr. in Art des Aufgeschlossene 
Abb.1 Lage Aufschlusses Zustand Sedimente 

1 westlich Freist G ä, gf. gz 
2 nordwestlich Rumpin G gf 
3 südlich Dobis G + gf. f 
4 westlich Wettin G ä, f 
5 südwestlich Gimritz · G + ä, f 
6 östlich Döblitz G + gf 
7 südlich Döblitz G + f 
8 südöstlich Salzmünde G ä, f 
9 nordwestlich Schechwitz G + f 

10 südöstlich Lettin G + f 
11 nordwestlich Bennstedt G ä. gz 
12 westlich Rumpin Hohlweg ä 
13 südöstlich Dobis Gra + so 
14 westlich Mari Gra + f 
15 nördlich Trotha Gra + f 
16 südöstlich Schiepzig Gra + gf, f 
17 nordöstlich Dölau Gra + ä, SO, 

18 südlich Lettin Gra f 
19 östlich Zscherben Gra + gf 
20 östlich Angersdorf Gra + f 
21 nordwestlich Holleben Gra + gz, 
22 Thierberg, Wettin BG + f 
23 südlich Pfützthal w ä, so 
24 westlich Wettin Gra f 
25 nordwestlich Seeben Gra + SO, f 
26 Forstwerder Halle w + f 
27 südlich Wörmlitz BG + f 
28 Passendorf G + f 

Erläuterungen : G- Abbaugrube gf ...:. glazifluviale Sedimente 
Gra - Graben f - fluviale Sedimente 
BG - Baugrube gz- glazigene Sedimente 
w- Wand ! - aufgeschlossen 
ä - äolische Sedimente + verfallen bzw. 

so - solifluidale Sedimente nicht mehr vorhanden 
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Durch die Auswertung grofjmafjstäbiger Luftbilder erfolgte die Kartierung mar­
kanter landschaftsgenetischer Prozefjzeugen (vgl. Villwock 1984, Sehröder und Viil­
weck 1984), die zu Neuerkenntnissen über die periglaziäre Oberprägung der Hoch­
flächen und die holozäne Flufjentwicklung führten . 

3.2. Kartierung und petrographische Analyse Eluvialer Sedimente 

Von wesentlicher Bedeutung bei der Rekonstruktion der pleistozänen Entwicklung 
des halleschen Gebietes ist neben den Problemen der glazigenen Formung die Klärung 
der Gewässernetzentstehung und -Veränderung. Hierzu liegen umfangreiche Unter­
suchungen vor allem von Siegert und Weifjermel (1911), Picard (1922), Laatsch (1936), 
Lehmann (1930) und Ruske (1962, 1963/64) vor. Trotzdem existieren noch eine Reihe 
ungeklärter Probleme insbesondere bei der Erklärung der Genese des Saaletales zwi­
schen Halle und Salzmünde und ihrer zeitlichen Einordnung (vgl. Kugler und Mücke 
1980). 
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Abb. 2. Höhenlage und petrographische Zusammensetzung von Schotterkörpern im 
Halleschen Raum 
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In Abb. 2 sind die Verbreitung und die Position wichtiger fluvialer Sediment-
körper zwischen Halle und Könnern dargestellt. Eine Reihe von Aufschlüssen ermög-
lichte die Untersuchung der Lagerungsverhältnisse und der petrographischen Zusam-
mensetzung. Die petrographische Analyse erfolgte nach Hauptgesteinsarten in der 
Korngrö6enfraktion 6,3 bis 20 mm. Die Analyseergebnisse sind in Tabelle 2 zusammen-
gefaut. 

Tabelle 2. Petrographische Zusammensetzung von fluvialen Sedimenten im Halleschen Raum 

Aufschlulj Zusammensetzung [%) 
(Nr. in Abb. 1) 
Höhe ü. NN (m) Proben- Qu nK Fe Ka Po Qz Ki Sch Ss so. Q-K PW KW 
Höhe ü. Aue (m) um fang 

Holleben (21) 802 31 60 6 2 100 0 
110,'32 
Morl (14) 433 61 14 6 7 8 80 0 
125/40 
Seeben (25) 1 513 71 3 152 2 7 2 81 11 11 
100/ 25 

Salzmünde (8) 1583 36 3 11 32 4 5 2 1 4 2 78 35 23 
105;28 
Döblitz (7) 2022 49 1 8 20 4 5 2 1 5 5 84 32 27 
100/29 
Döblitz (6) 1086 36 2 13 25 6 6 2 1 6 3 72 42 19 
100,'29 
Gimritz (5) 410 36 5 7 24 10 7 1 3 7 
97,' 24 
Wettirr (22) 1177 34 5 6 25 163 5 1 5 3 76 27 14 
100,28 
Dobis (3) 916 26 4 5 14 343 3 2 5 6 1 40 21 
95,'24 

Ammendorf 926 38 4 2 23 5 124 8 
(Schulz 1961) 
96;15 3604 35 4 4 14 6 8 20 4 5 54 36 . 31 
Lettin (10) 
82,'8 
Dölau (17) 1 540 69 4 2 3 6 5 4 2 5 85 18 52 
96, 22 
Dölau (18) 577 54 4 8 11 92 4 5 1 4 70 58 25 
83/ 10 
Zscherben (19) 1 324 55 5 12 10 2 3 8 1 4 75 65 30 
97/20 

Lettin 2178 35 4 1 14 12 17 2 13 1 1 46 35 7 
(Kunert/Alt. 65) 
76/2 
Wettirr (4) 761 30 7 8 10 12 5 2 3 105 135 61 80 25 
73/ 3 
Wettirr (4) 429 39 7 11 5 11 7 5 4 6 5 66 
70/0 
Trotha (15) 467 34 15 11 12 14 5 2 3 2 2 62 116 25 
79/ 3 
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Fortsetzung Tabelle 2 

Aufschlu.tj Zusammensetzung (0.'0 ] 

(Nr. in Abb. 1) 
Höhe ü. NN (m) Proben- Qu nK Fe Ka Po Qz Ki Sch Ss so. Q-K PW KW 
Höhe ü. Aue (m) umfang 

Wettirr (24) 732 44 1 1 11 14 2 5 18 2 2 59 
69.'-1 
Forstwerder (26) 1252 42 1 2 3 24 3 6 12 6 55 89 40 
75(0 
Passendorf (28) 821 41 2 2 6 13 6 6 19 4 55 37 24 
76-2 
Angersdorf (20) 878 49 2 2 17 6 6 4 10 3 1 70 28 25 

Erläuterungen: 
Qu - Quarz, nK - nordisches Kristallin, Fe - Feuerstein, Ka - Kalk, Po - Porphyr, Qz -
Quarzit u. Konglomerate, Ki - Kieselschiefer, Sch - sonstige Schiefer, Ss - Sandstein, so. -
sonstiges 

Q-K - Quarz-Kieselschiefer­
Koeffizient 

PW - Porphyrwert 

KW - Kieselschieferwert 

1 als Füllung von Froststrukturen 
2 vorwiegend Tertiärquarzite 
3 kantiger Frostschutt 

Quarz + Kieselschiefer 
Quarz + Paläozoikum + Porphyr 
Porphyr 
Paläozoikum + Sandstein 
Kieselschiefer 
Quarzit + sonst. Schiefer 

4 zusammengefafjt Paläozoikum 
s Lokalmaterial 

X 100 

X 100 

X 100 

Die in Abb. 2 ausgewiesenen Eluvialen Ablagerungen lassen sich verschiedenen 
Höhenniveaus zuordnen (vgl. Abb. 10 und 11) : 

Feuersteinfreie Quarz-Kalkstein-Schotter zwischen 110 und 130m ü. NN, 
Schotter des Salzke-Weida-Systems in zwei Niveaus zwischen 115 und 95 m ü. NN, 
Schotter der Saale in zwei höheren Niveaus (100-95 m, 80-90 m ü. NN), 
Schotter der Saale im tieferen Niveau (78-75 m ü. NN Oberkante), 
Schotter der Saale mit Oberkanten bei 72-75 m ü. NN und Unterkanten unterhalb des 
heutigen Auenniveaus. 

Am Rand der Teutschenthal-Dehlitzer Hochfläche westlich von Holleben (Saalkreis) 
befinden sich bei ca. 110 m ü. NN unter elsterglazialem (?) Grundmoränenmaterial 
(Radzinski u. a. 1962) und einer Bändertonablagerung quarz- und kalksteinreiche Kiese 
ohne nordisches Material (Aufschlufj 21). die mit den von Bettenstaedt (1934), Schulz 
(1961 b) u. a. im Raum Etzdorf-Teutschenthal nachgewiesenen .. präglazialen Kiesen" 
vergleichbar sind. Am Spielberg bei Seeben nördlich von Halle (A. 25) konnten in 
Frosttaschen ebenfalls feuersteinfreie Kiese nachgewiesen werden, die vermutlich mit 
den Salzke-Schottern_westlich von Morl (vgl. Picard 1922) im Zusammenhang stehen. 
Die erstmals von Wüst (1911) datierten Terrassenzüge der Salzke zwischen Salzmünde 
und Dobis mit 30 bis 33 m Auenabstand, deren Schotter einen hohen Anteil meso­
zoischer Sedimente und relativ viel nordisches Material aufweisen (vgl. u. a . Picard 
1922, Ruske 1962, siehe Tab. 2) konnten bestätigt und ergänzt werden (A. 5, 6, 7, 8, 22). 
Für die Ablagerungen zwischen Döblitz und Dobis (A. 3, 5, 6, 7, 22) ist ein erheblicher 
Anteil von fluvial nicht gerundeten, vor allem aus lokalem Material des Rotliegenden 
bestehenden Frostschuttgeröllen charakteristisch. 

Einen Schwerpunkt der Untersuchungen bildete der Nachweis fluvialer Ablage­
rungen in dem in seiner Genese problematischen Talabschnitt zwischen Halle-Trotha 
und Salzmünde. Folgende neue Befunde konnten festgestellt werden: 



G: Villwocl<: Ne ue Ergebnisse zu r Klärung d e r quartären Reliefgenese ... 185 

a) Schotterkörper südlich von Lettin am Hechtgraben (A. 10, 18, vgl. Abb. 3). 

Durch Aufschliefjungsarbeiten für das neue Wohngebiet Heide-Nord trat 1983/84 zwischen 
Hechtgraben und Ortslage Lettin westlich der Strafje Lettin-Kröllwitz eine 3-4m mäch­
tige Schotterablagerung zu Tage. Ihr Liegendes wird durch kaolinisierten Porphyr, grobe 
Quarzsande, Kaolintone und Tertiärquarzitlagen gebildet. Im Hangenden treten gebän­
derte Ton-Feinsand-Wcchsellagen bis 0,5 m Mächtigkeit (Bänderton) und über diesen 
sandig-lehmige Ablagerungen mit grofjen Ceschieben (Grundmoräne ?) auf. Der zwischen 
79 und 83 m ü. NN (Unterkante 7 bis 8 m über der Aue) lagernde Schotterkörper besteht 
aus parallel geschichteten Grobkiesen und Steinlagen mit zwischengeschalteten Sand­
bändern. Auffällig sind stark verkrustete und verhärtete Bereiche (nach Diezemann 1939 
fossile Grundwassers,tände dokumentierend) sowie grofje Eiskeile und frosttaschenartige 
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Abb. 3. Aufschlufj Lettin-Hechtgraben (Nr. 18) (nach Aufnahmen von Kugler und 
Villwock 1983 u. 1984). 

1 Sandlöfj mit Bodenbildung, 2 Fein parallelgeschichtete Mittel- und Feinsande, im 
oberen Teil schluffig, keine Steine, z. T. Gleymerkmale, 3 Grobkiese und Schotter, 
parallelgeschichtet, dünne Sandbänder, rostfarben, 4 Grauer, kreuzgeschichteter 
Sand mit schmalen Steinbändern, 5 Eiskeilpseudomorphosen, gefüllt mit geröll­
reicher Fliefjerde, 6 Taschenförmige Froststrukturen, 7 Durch Eisen/Mangan ver­
kittete Lagen im Schotter, 8 Steinsohle aus Tertiärquarziten, 9 Krustenbildung mit 
kaminroter Färbung, 10 Sandiger Lehm. schichtungslos mit kryoturbaten Struk­
turen, 11 Wechsellagen von grauen Ton und bräunlichen Feinsanden, parallel­
geschichtet, 12 Grober kreuzgeschichteter Quarzsand, 13 Weifjer Ton, 14 Kaolini­
sierter Porphyr 

24 Hercynia 22/2 
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Verbiegungen. Im Geröllbestand dominieren Quarze und paläozoisches Material, der 
Anteil an nordischen Gesteinen und Hallesehern Porphyr ist gering (vgl. Tab. 2). Kalk 
fehlt sowohl als Geröll wie auch in der Grundmatrix. 
Dieses Schotterpaket stellt zweifelsfrei die Fortsetzung der früher in Gruben östlich der 
Stralje aufgeschlossenen Ablagerungen dar (A. 10, vgl. Wüst 1911, Picard 1922, Dieze­
mann 1939, Schulz 1956) . Nur sind jetzt die hangenden und liegenden Schichten exakt 
erfaljbar. 

b) Kalkfreie Kiesbänke westlich von Dölau bei 83 m ü. NN in der heutigen Hechtgrabcn­
niederung (A. 17) . 

c) Kiesreste als Füllungen von in tonigen Porphyrgrus hineinragenden Frosttaschen süd­
westlich von Lettin bei 93 m ü. NN (A. 17) . In unmittelbarer Nähe am Lunzberg fand 
Picard (1922) bei 95 m ü . NN Kiesreste. Diese Ablagerungen besitzen einen Basisauen­
abstand von 20 m. 

d) Nicht näher untersuchte Kiese im Liegenden der Grundmoräne nordöstlich von Schiepzig 
(A. 16, vgl. Kuglerund Mücke 1980) bei ca. 110 m ü. NN. 

Dem unter a) beschriebenen, morphologisch deutlich als Terrasse (vgl. Villwock 
1980) hervortretenden Schotterkörper scheint eine gewisse Schlüsselstellung für die 
Erklärung der Genese und des Alters dieses Talabschnittes und darüber hinaus der 
Gewässerlaufentwicklung des Gebietes zuzukommen. Die bisherigen Deutungen des 
Schotters sind sehr widersprüchlich und reichen von einem präsaaleglazialem Schotter 
(Wüst 1911, Picard 1922 stellen ihn ins Elster/Saale-Interglazial), fluvialen postsaale­
glazialen Ablagerungen (Bettenstaedt 1934, Schulz 1956) bis zu einem Schmelzwasser­
kies (Lehmann 1930). Bei Ruske (1962) finden die Ablagerungen keinerlei Erwähnung. 
Folgende Fakten können aus der Sicht des Verfassers für eine vorzunehmende strati­
graphische Einordnung als gesichert gelten: 

Abb. 4a. Aufschlulj Lettin-Hechtgraben, Schotterkörper und liegender Kaolinton 
(Foto: Villwock) 
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Abb. 4b. Aufschlulj Lettin-Hechtgraben, Froststrukturen im Schotterkörper 
(Foto: Villwock) 
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Die Ablagerung zeigt den eindeutigen Habitus fluvialer Sedimente gröljerer Flieljgewässer 
wie durchgehende Schichtung, Wechsel der Korngrölje, Materialsortierung, Gerölleinrege­
lung und -zurundung, wie auch Analysen von Schulz (1956) belegen. 
Synsedimentäre Froststrukturen weisen auf periglaziäre Bildungsbedingungen hin. 
Die petrographische Zusammensetzung (vgl. Tab. 2) mit einer typischen thüringischen 
Schotterassoziation (im Sinne von Eiljmann 1975) läljt den sicheren Schlulj auf Ablage­
rungen der Saale zu. Für ein glazifluviales Sediment ist der Gehalt an nordischen Ge­
steinen· zu gering. 
Die Unterkante des Schotterkörpers befindet sich mindestens 5 m über der heutigen Aue. 
Im Hangenden des Pakets treten Sedimente auf, die in ihrem Habitus in hohem Malje an 
Bänderten- und Grundmoränenablagerungen erinnern. Damit würden im Hangenden 
Sedimente des Saaleglazials (Bruckdorfer Bänderten, Grundmoräne des Basis- oder Haupt­
vorstoljes i. S. v . Schulz 1962) lagern. 
Die völlige Kalkfreiheit ist nach Wüst (1911) auf lokal verursachte extreme Verwitterungs­
bedingungen zurückzuführen. 

' Der von Ruske (1962) als "Locus typicus" der warthestadialen Saaleterrasse be­
schriebene Aufschlufj nordwestlich von Wettin (A. 4) weist im derzeitigen Zustand (vgl. 
Abb. 5) im oberen Teil zwei deutliche Steinsohlen auf. Die untere Sohle stellt Reste 
einer aus nicht gerundeten Lokalgesteinen (rote Tonsteine, Sandsteine) bestehenden 
Flie_fjerde dar. Der Schotterkörper ist deutlich fluvial geschichtet und wird zur Basis 
hin feiner sortiert. In einem Teil des Profils tritt eine ca . 2 m mächtige Sandlehmschicht 
mit gro_fjen Blöcken von Lokalmaterial und Tertiärquarziten auf. Der Geröllbestand ist 
durch einen relativ geringen Anteil paläozoischer Gesteine gekennzeichnet (Tab. 2). 
Es liegt hier ein Schotterkörper vor, dessen Basis vermutlich bis unter das heutige 
Auenniveau reicht. 
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__ Sohle bei 69m ü. NN 

Aufnahme: G. Villwock, 82u. 84 

Abb. 5. AufschluJj Wettin-Ilauteiche (Nr. 4). 
1 Flugsand mit Bodenbildung, 2 Steinsohle mit Tonmatrix aus Quarz und nordi­
schem Material, 3 Geschichtete rotbraune Kiese, 4 Steinsohle mit sehr groJjen Ge­
röllen, vorwiegend kantengerundetes LokalmateriaL 5 Schräggeschichteter Kies, 
wenig groJje Gerölle; Sand bändern, 6 Extrem verfestigte Geröllpackung mit sehr 
vielen groJjen Steinen, verwittertes LokalmateriaL 7 Gut sortierte graugelbe Kiese 

Die in der Nähe der Götsche nördlich vor. Halle-Trotha rund 3 m über der Aue 
aufgeschlossenen Kiese (A. 15), die als Saale-Terrasse des 2. Interglazials (Picard 1922) 
bzw. als warthestadiale Terrasse (Ruske 1962) eingestuft werden, verfügen mit 26 % 
über einen sehr hohen Anteil nordischen Materials, der in keiner anderen fluvialen 
Ablagerung des Gebietes auftritt (vgl. Tab. 2), worauf bereits Wüst (1911) hinwies. 
Ihre Ablagerung steht wahrscheinlich im Zusammenhang mit der Abtragung der 
Schmelzwassersedimente der Petersberger Randlage (Schulz 1961 b). Eine Überein­
stimmung im Geröllbestand mit dem östlich von Lettin in ähnlicher Position liegenden 
Terrassenkörper (vgl. Picard 1922, Ruske 1962, Kuhnert und Altermann 1965} ist nicht 
vorhanden. 

In einer Anzahl von Aufschlüssen (A. 20, 24, 26, 27, 28) konnten fluviale Ablage­
rungen beobachtet werden, die bis in bzw. unter das rezente Auenniveau herabreichen. 
Sie zeichnen sich durch eine ähnliche petrographische Zusammensetzung aus, wobei ein 
hoher Anteil paläozoischer Gesteine typisch ist (vgl. Tab. 2). Der Gehalt an nordischem 
Material ist gegenüber höheren Terrassen deutlich geringer. Nur die Kiese am Forst­
werder (A. 24) weisen rezente Faunenreste und technogene Substanzen auf und sind 
daher als sehr junge Bildungen einzustufen. 

Insgesamt lassen die beschriebenen Befunde, auch unter Einbeziehung der aus der 
Literatur bekannten Tatsachen noch keine endgültige Rekonstruktion der Flu.fllauf­
entwicklung zu. Allerdings konten die Belege für eindeutig fluviale Ablagerungen im 
80-m- und 95-100-m-Niveau zwischen Trotha und Salzmünde verdichtet werden und 
ihre Position zu anderen pleistozänen Sedimenten bestimmt werden. Ein Anschlu.fl der 
bei Lettin aufgeschlossenen Terrasse (A. 10 u. 18) nach der Höhenlage, dem Habitus 
und dem Geröllbestand an die frühsaaleglaziale Saale-Hauptterrasse östlich von Halle 
(Schulz 1961 b, Ruske 1962, 1973), wie sie bereits Picard (1922) und Diezernano (1939) 
mit unterschiedlichen Begründungen annahmen, erscheint nicht ausgeschlossen. Ta­
belle 3 stellt einen Versuch dar, auf Grund der neuen Befunde und unter Einbeziehung 
der Deutungen anderer Autoren, eine stratigraphische Ordnung der. fluvialen Ablage­
rungen im Saaletal unterhalb von Halle vorzunehmen. Für das Drenthestadial des Saale­
glazial ergäbe sich daraus folgendes : 

Im Frühsaaleglazial bestand bereits ein FluJjlauf durch das heutige Stadtgebiet von Halle 
über Kröllwitz-Lettin (Schotterreste zwischen 95 ... 100 m ü. NN, vgl. Picard 1922). In diesen 
FluJj mündete die Salzke (Schotter b. Salzmünde 100 m ü. NN). Die Fortsetzung des Laufes 
ist durch die Terrassen von Döblitz-Wettin-Dobis markiert (vgl. Abb. 10) . Zeitlich schlieJjt 
sich die eigentliche Hauptterrasse der Saale östlich von Halle zwischen 85 ... 83 m ü. NN 
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Tabelle 3. Versuch einer stratigraphischen Ordnung der fluvialen Ablagerungen im Saaletal 
zwischen Halle und Könnern 

Alter Fluf:l Höhe d. Terr.basis Lokalitäten Autoren 
über NN 

Auenabstand 
d. Basis 

Früh- Salzke 130-120 Morl, Seeben Picard (1922), 
pleistozän 55-45 Ruske (1962) u. a. 

Spätelster- Salzke 113-100 Quillschina, Wüst (1911), Dieze-
glazial (?) 40-30 Wettin-Thierbg. mann (1939), Schulz 

(1956) 

Frühsaale- Salzke/ 100-95 Ochsenbg.-Lunzbg. Picard (1922) 
glazial Saale 25-20 Salzmünde, Döblitz 

Dobis 

i.w.S. Saale 85-83 Ammendorf, Bruck- Ruske (1962) u. a. 
Drenthe- 8-5 dorf, Peif:len 
stadial 

BasalvorstoJj des Saaleglazials (Schulz 1962) 

Saale 85-80 Halle-Zuckerfabr., Siegert u. WeiJjer-
8-5 Advokatenweg, mel (1909), Picard 

Lettin, Schniepzig (1922) 

Bruckdorfer Bänderton (Schulz 1962) 
HauptvorstoJj des Saaleglazials (Schulz 1962) 
DeckvorstoJj (Petersbg. Randlage) 

Schmelzwassersedimente (Picard 1922, Schulz 1962 u. a.) 

Warthe- Saale 75-? Trotha, Lettin, Ruske (1962) 
stadial 0-? Döblitz, Wettin 

Weichsel- Saale unter Passendort Wörm-
glazial Auenniveau litz, Wettin, Lettin 

(Schulz 1962, Ruske 1962, 1963/64) an. Dieses Tal wurde durch den DeckvorstoJj des Saale­
glazials (i. S. v. Schulz 1962) abgeriegelt. Die Saale floJj nach Nordwesten über Halle-Lettin­
Wettin ab und schotterte die Terrassen von Lettin (81 m ü. NN) auf (vgl. Abb. 11) . Der 
HauptvorstoJj des Saaleglazials riegelt dieses Tal ab, es kommt zur Stauseebildung (Bänder­
ton). Die vorhandene Talung benutzen die Schmelzwässer der Petersberger Randlage (Ruske 
1962) und räumen ältere FluJjsedimente weitgehenst aus. 

3.3. Belege der periglaziären Überprägung der Hochflächen 

Die Beobachtung periglaziärer Frostbodenphänomene spielte im Untersuchungs­
gebiet zumeist nur eine randliehe Rolle. Eiskeilpseudomorphosen wurden vor allem aus 
fluvialen Ablagerungen beschrieben (Diezemann 1939, GaUwitz 1949, Ruske 1962). 
Zwei Grabenaufschlüsse (A. 13, 21) gestatten einen guten Einblick in die Ausprägung 
fossiler Frostbodenstrukturen. Südöstlich von Dobis (A. 13) zeigten sich in Sand- und 
Tonsteinen des Mittleren Rotliegenden deutliche, periglaziär bedingte Schichtaufbiegun­
gen und bis 1 m breite, sandgefüllte Keilstrukturen, die in Hangrichtung deformiert 
sind (siehe Abb. 6 u. 7). Sie werden diskordant von einer kalkfreien Flie6erde, ai'l 
deren Basis sich eine Steinsohle befindet, überlagert. Deutlich ist das gesteinsbedingt 
differenzierte Auftreten der Frostbildungen. Während es in den schuttreichen, plattigen 
Substraten zur Eiskeilbildung kam, fehlen diese in den tonigen Substraten. Im Graben­
aufschlu6 nordwestlich von Holleben (A. 21) weist die Oberkante des nach Radzinski 
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uo ao (1962) elsterglazialen Geschiebemergels eirie Vielzahl von kleinen, sandgefüllten 
Keilspalten und kryoturbat gebildete Sandlinsen auf. Ihre Dichte beträgt bis zu 
5 Formen auf 10 mo 

Von erheblich gröfjerer und kompakterer Form sind Eiskeil-, Frosttaschen- und 
Kryoturbationsstrukturen m den Schottern südlich von Lettin (A. 18) 0 Eine deutliche 

E 
müoNN 

,1::t~~ 
12J __ @:::ft 

~~= ~,.,, 
- - -- ll 

Aufnahme: Go Villwock, 1979 

Abbo 60 Grabenaufschlu.fl Dobis (Nro 13)0 

w 

Himmel-Berg 

1 RotbTauner, lehmiger Kies, kalkfrei (Flie.flerde), 2 Steinsohle mit gerundeten Quarzen, Por­
phyr, nordo Material, kalkfrei, 3 Feste Tonsteine und toniger Sandstein des mittleren Rot­
liegenden, 4 Rotbrauner Ton mit wei.flen Flecken, 5 Kiesband, 6 Flie.flerd~reste über sandigem, 
skelettreichem Mergel (Saaleglazialer Geschiebemergel), 7 Gelbbrauner Sand, skelettfrei in 
Eiskeilstrukturen, 8 Schutt aus Horizontal lagernden und verstellten dünnplattigen Ton- und 
Sandsteinen 

Abbo 70 Steilgestellte Schiefertone am Rand einer Eiskeilpseudomorphoseo Auf­
schlu.fl Dobis (Nro 13) (Foto: Villwock) 
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Verzahnung solifluidaler und äolischer Periglazialsedimente konnte in einem Aufschluf} 
nordwestlich von Halle-Dölau (A. 17) festgestellt werden. Hier tritt unter der typischen 
Löf}decke eine lehmig-sandige, skelettreiche Flief}erde auf (vgl. Villwock 1981). 

Durch den Einsatz von Fernerkundungsmethoden konnten in grof}maf}stäbigen 
multispektralen Luftbildern in gröf}eren Bereichen der lö[jbedeckten Hochflächen west­
lich der Saale Polygonstrukturen ·kartiert werden (vgl. Villwock 1984). Der Durch-

w E 

130 

120 

110 

100 

90 

80 
200m 

Aufnahme' G. Villwock . 1980 

Abb. 8. Grabenaufschlulj westlich von Holleben (Saalkreis), Nr. 21. 
1 Lehmiger Sand mit Schwarzerde-Bodenbildung, 2 Steinsohle mit Windkantern, 3 Gelb­
grauer kalkhaltiger Sandlehm mit Eiskeilen und Frostspalten, Sand- und Kieslinsen (Ge­
schiebemergel), 4 Schmales Tonband (Dehlitzer (?) Bänderten), 5 Gelbbrauner, kalkhaltiger 
Sand und Kies ohne nordisches Material (Frühglaziale Schotter), 6 Weiljer, braunfleckiger 
Quarzsand (Obereozän), 7 Tertiärquarzitbank, 8 Kaolinton und kaolinisierte Sandsteine des 
Buntsandsteins, 9 Schluffig-sandige Deckschicht mit Schwarzerde-Bodenbildung 

Abb. 9 .. Eiskeilpseudomorphose. Aufschlulj Nr. 18, Lettin-Hechtgraben 
(Foto: Villwock) 
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Talbodenreste als 

Oenudationsflöc.hen 

: ·: Terrassen mit Sedimentkörper 

Höhenlage im Längsgefälle 

c:::) 95- 11 0 rnNN 

(_-_) 105 - 120m NN 

Abb. 10. Fossile Talbodenreste in höheren Niveaus 

messer der Einzelpolygone schwankt zwischen 12 und 30 m, ihre Randbreite liegt bei 
2 bis 5 m (siehe Abb. 12 u. 13). Sie treten in gröfjeren zusammenhängenden Arealen in 
flach bis mäfjig geneigten Hangpositionen bei mächtiger Löfjdecke auf. Terrestrische 
Befunde zeigten, dafj hier im Löfj regelmäfjige Substratfeindifferenzierungen zwischen 
porenreichem Material mit deutlicher Vertikalklüftung und fein horizontalgeschichtetem, 
porenarmem Material mit Lamellengefüge aufweist. Diese Strukturen stellen periglaziär 
entstandene Frostmusterböden (Texturböden) dar, wie Vergleiche mit Polygonstruk­
turen rezenter und pleistozäner Periglazialgebiete zeigen (vgl. z. B. Svensson 1976, 
Morgan 1971, Eifjmann 1981, Washburn 1973). Da direkte Datierungsbefunde im 
Gebiet noch nicht gefunden wurden, ist durch den Vergleich mit benachbarten Löfj­
gebieten (Rohdenburg 1966, Jersak 1975, Velicko 1975) für die vorliegenden Strukturen 
hochweichselglaziales Alter angenommen worden. 
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Talbodenreste als 

Denudat ionsf ldche 

... 
Terrassen m1t Sed1rnentkörper 

Höhenlage im Längsgetälle 

c:::J 80-90m NN 

~-=) 75m bis unter Auenniveau 

Abb. 11. Fossile Talbodenreste in unteren Niveaus 

3.4. Holozäne Formung der Saaleaue 

Mit Hilfe von Luftbildern konnten im Saaletal Formungszeugen für die holozänen 
Proze6abläufe des heutigen Talbodens erfa6t werden (vgl. z. B. Untersuchungen im 
Warthatal von Kozarski 1983). So lä6t die Verteilung von Überflutungsflächen während 
Hochwasserereignissen Rückschlüsse auf das Netz ehemaliger Flu6läufe und -rinnen 
und die Lage flacher Rücken (Werder) zu. Feuchtebedingte Vegetationsdifferenzierun­
gen weisen ebenfalls auf ehemalige Laufstrecken hin. Aus historisch-siedlungskund­
liehen Untersuchungen (Grö6ler 1897) sind anhand von Orts- und Wüstungsbeschrei­
bungen mehrere Laufverlegungen der Saale bekannt. Durch die Auswertung der Luft­
bilder konnte der Verlauf der Flu6strecken durchgehend nachgewiesen werden. So 
verliefen ehemalige Hauptarme zumeist entgegengesetzt zum heutigen Lauf auf der 
anderen Talseite. Das kann als Indiz f~r ein rhythmisches Pendeln des Stromstriches 
innerhalb der Aue angesehen werden. Stellenweise lagen auch Doppelläufe vor, von 
denen ab dem 14. Jahrhundert zur Schaffung günstigerer Schiffahrtsverhältnisse zu­
meist der kürzere Lauf abgeriegelt wurde. 

25 Hercynia 2212 
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1so 

weg Verbrettung der 

' Polygonstrukturen :::::::::: Hohlweg (siehe Oeta11outnohme ) "--~ 

ww W1nter - Weizen /JoO Lage besonders 

SG Sommer- Gerste 
deutlicher Polygone 

Abb. 12. Polygonstrukturen in mächtigen Löfjablagerungen, Ackerfläche nordwest­
lich von Rumpin (Saalkreis) (nach Interpretation multispektraler Luftbilder) 

Abb. 13. Ausschnitt aus einem multispektralen Luftbild mit Polygonstrukturen (z. Veröff. 
freigegeben unter LFB-Nr. 02/83) 

In den bedingt durch die geologisch-lithologische Situation als Salzspiegeltal ent­
standenen Talbereiche zwischen Wettin und Friedeburg sowie nördlich von Salzmünde 
(vgl. Kunert 1968) dehnt sich das Laufnetz fächerartig aus, zwischen den Hauptsträngen 
traten Verbindungsrinnen auf (siehe Abb. 14). 
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--- heutige Wasserläufe 

-- ehemalige Laufabschnitte 

künstlich~ Laufabschnitte 
(Durchstiche) 
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111111111111 Zechstein 
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Abb. 14. Holozäne Laufentwicklung der Saale zwischen Halle und Könnern (nach 
Luftbildauswertung) 

Veränderungen erfuhr das Gewässernetz der Aue in historischer Zeit durch wasser­
bauliche Mafjnahmen und durch die Anlage von Wassermühlen. Seit dem 12. Jahrhun­
dert existieren Schleusen und Wehre bei Wettin und Friedeburg. In jüngerer Zeit er­
folgten Durchstiche von Flufjschlingen und Mäandern zur Verbesserung des Schiffahrts­
weges, z. B. bei Wettin und Dobis . 

• 4 . Z u s a m m e n f a s s u n g 

Mit traditionellen Methoden der Aufschlufjaufnahme quartärer Sedimente konnten eine 
Reihe neuer Fakten und Gesichtspunkte für die Rekonstruktion der Reliefgenese des halle­
schen Raumes gewonnen werden. Sie gestatten den Versuch einer stratigraphischen Ordnung 
der fluvialen Ablagerungen im Saaletal nördlich von Halle. Als wesentlich für die weitere 
geowissenschaftliehe Bearbeitung des Gebietes wird die aktuelle Aufschlufjdokumentation 
angesehen, um hier nicht wieder zu schliefjende Lücken zu vermeiden, die der künftigen 
quartärgeologischen und landschaftsgenetischen Forschung hinderlich sein würden. 

Neue Möglichkeiten für die Quartärforschung ergeben sich mit dem Einsatz von Fern­
erkundungsmetheden bei der Kartierung relief- und landschaftsgenetischer Prozefjzeugen. 
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Besonders bei der Erfassung der periglaziären Überformung und der holozänen Auenentwick­
lung ergab sich ein Erkenntniszuwachs. 
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